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Zehn bis 15 Kilometer zu
Fuß zur Schule zu gehen,
bei 45 Grad in einem Klas-
senraum mit 80 anderen Ju-
gendlichen und gleichzeitig
zu wissen, dass Schulbil-
dung ein Privileg ist. Diese
westafrikanische Lebens-
welt vermittelte Seku Ban-
goura in den Wahlpflicht-
Erdkundekursen der neun-
ten Klassen und einigen
Elftklässler im Oberstufen-
raum der Eichenschule.
Bangoura ist Architekt

und Projektleiter für den
Bremer Verein „Kania“ für
Bildung. Der Guineaner war
nach seinem Studium in
Deutschland in die Heimat
zurückgekehrt, um dort in
ländlichen Gebieten mit
Hilfe der einheimischen El-
tern Schulen zu errichten
und zu unterhalten. Das ist
inzwischen bei drei Schulen
und insgesamt 300 Mäd-
chen und Jungen von Klasse
eins bis sechs gelungen. Die
„Hilfe zur Selbsthilfe“-Stra-
tegie: In dem Entwicklungs-
land mit einer Lebenserwar-
tung von 45 Jahren und 60
Prozent Arbeitslosigkeit die
Eltern zur Mitarbeit zu ver-
pflichten und nebenbei zu
Handwerkern auszubilden.
„Beim Bau der ersten Schu-
le blieben von 30 Freiwilli-
gen ganze 18 als sie erfuh-
ren, dass es keine Bezah-
lung gibt. Die haben inzwi-
schen alle Jobs als Handwer-
ker“, berichtete Bangoura.
Seine Erfahrung aus der Ko-
lonialgeschichte seines Lan-
des: Nicht nur eine Rückbe-
sinnung auf alte Bautechni-
ken und Materialien wie
Lehm und Stroh in dem tro-
pischen Land, gepaart mit
modernen Techniken, dem
Thema seiner Diplomarbeit
als Bauingenieur, sondern
auch, dass Entwicklungshil-
fe nichts nützt, wenn sie
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nicht von den Betroffenen
mitgetragen wird. So holte
der Architekt Entschei-
dungsträger wie Dorfälteste
oder Imame („Ortsvorste-
her“) mit ins Boot und ver-
mittelt das Know-how. Die
Eltern besorgen nicht nur
die Materialien, sondern
bauen sogar mit der Hand
Straßen, um Steine, Lehm
und Stroh heranzuschaffen.
Später pflanzen sie außer-
dem Lebensmittel für die
Lehrer mit an. „Das stärkt
das Gemeinschaftsgefühl“,
sagte Bangoura.
Gebannt hörten die Schü-

ler, wie der Projektleiter in
Afrika den Lehrplan ent-
rümpelte. Der Guineaner:
„Statt trockener Daten zur

französischen Kolonialge-
schichte bekommen sie Ge-
schichtsunterricht vom
Dorfältesten.“ Und neben
der Staatssprache Franzö-
sisch, Mathe und Sport wird
auch etwas Praktisches wie
Lernwerkstätten für Nähen,
Metall- und Holzbearbei-
tung eingerichtet. Als stu-
dierter Bauingenieur impor-
tierte er nebenbei die deut-
sche Tradition des Richtfes-
tes.
Für die Schüler besonders

spannend: Die von Bangou-
ra gezeigten Bilder zeigten,
wohin ein Teil der Erlöse
aus ihrem Spendenlauf im
vergangenen Jahr geflossen
waren; nämlich in den Bau
eines Lehrerhauses. Mit die-

sen Rundbauten, mit einem
Schlaf- und Wohnzimmer
sowie einem Bad, soll quali-
fizierten Kräften der Umzug
aufs Land trotz fehlender
Infrastruktur schmackhaft
gemacht werden. Verbin-
dungen zwischen der Ei-
chenschule und dem Bre-
mer Verein, der über Heike
Schütz zustande kam, gibt
es inzwischen mehrere: Im
Rahmen des Kuchenverkau-
fes bei Elternsprechtagen
wurden inzwischen zwei Pa-
tenschaften für Kinder
übernommen. Schütz warb
für eine Schulpartnerschaft:
„Fast so wichtig wie finan-
zielle Unterstützung wäre
ein Stück Anerkennung
durch Briefe, Mails, persön-

licher Kontakt – viele Men-
schen dort haben in ihrem
Leben noch keinen Weißen
gesehen.“
Lehrerin Heike Buch-

haupt, die diese Unter-
richtsstunde der Curricula-
Themen „Afrika“ und „Ent-
wicklungshilfe“ organisiert
hatte, konnte zufrieden mit
dem Tag sein: So praktisch,
anschaulich und eindrucks-
voll wird Lehrstoff wohl sel-
ten vermittelt – dass die
Schüler nun wie ihre „Kolle-
gen“ in Afrika um sechs
Uhr bei ihr auf der Matte
stehen, weil sie den Unter-
richtsbeginn nicht abwar-
ten können, scheint aller-
dings eher unwahrschein-
lich. ! ÜÉó
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p`ebbppbi ! Der nächste
Männertreff in Scheeßel fin-
det am Donnerstag, 20. No-
vember, um 19 Uhr statt.
Treffpunkt ist das Nötel-
Haus. Einlass ist bereits ab
18.30 Uhr. Das Thema des
Abends lautet „Die Notfall-
seelsorge“.
Pastorin Karin Klement

aus Visselhövede, selbst
Notfallseelsorgerin und Be-
auftragte für den Kirchen-
kreis Rotenburg, referiert
zu diesem Thema. Sie gibt
viele interessante Einblicke
in dieses Thema. Ein Kos-
tenbeitrag wird nicht erho-
ben. Interessierte Männer
sollten sich bis zum 17. No-
vember melden bei Hans-
Dieter Krohn, Telefon
04263 /789, e-Mail
(h-d.krohn@t-online.de)
oder Jürgen Kahrs, Tel.
04263 /1630, e-Mail juer-
gen.kahrs@ewetel.net). ! ÄÇ
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tbpqboeliw ! In das „Ge-
heimnis Lüneburger Heide“
führt Diplom-Biologe und
Heideranger Jan Brock-
mann aus Steinbeck (Heide-
kreis) bei einer Lichtbilder-
schau beziehungsweise Au-
dio-Vision in Westerholz
ein. Dazu lädt der Arbeits-
kreis Senioren am Dienstag,
25. November, um 14.30
Uhr ins Dorfgemeinschafts-
haus Westerholz ein. Kos-
tenbeitrag: zwei Euro pro
Person. Anmeldungen sind
bis zum 8. November mög-
lich bei: Margret Edeler, Te-
lefon 05193 /9720294 oder
Hannelore Kröger, Telefon
04266 /12 31. ! ÄÇ
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p`ebbppbi ! Der Finanzaus-
schuss der Gemeinde Schee-
ßel tagt am Montag, 17. No-
vember, von 19.30 Uhr an
öffentlich im kleinen Sit-
zungssaal des Rathauses. Zu
den wesentlichen Tagesord-
nungspunkten gehören der
Bericht der Bürgermeiste-
rin, die Einwohnerfrage-
stunde, Haushaltssatzung
und Haushaltsplan für das
Haushaltsjahr 2015 sowie
die Beratung der Produkte
„Finanzwirtschaft“ sowie
„Steuern und allgemeine Fi-
nanzwirtschaft“. Die Schee-
ßeler Gemeindeverwaltung
wird darüber hinaus zum
Antrag des Ratsherrn Ernst
Friesecke „auf Überprüfung
der Planzahlen“ einen Be-
richt abgeben. Gesprochen
wird an diesem Abend au-
ßerdem noch über die Pho-
tovoltaikanlage des Kinder-
gartens „Sperlings-
weg“. ! ÄÇ
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p`ebbppbi ! Schon von drau-
ßen konnten Vorbeigehende
aufgrund der Lautstärke die
euphorische Stimmung im
Scheeßeler Meyerhof verneh-
men: Drinnen offenbarte
sich dann die Begeisterung
des Publikums beim zweimal
jährlich stattfindenden
Mensch-ärgere-dich-nicht-
Turnier des Aktivkreises.
Beim beliebtesten Gesell-

schaftsspiel unseres Planeten
versammelten sich 39 spiel-
freudige Teilnehmer zu die-
sem Spektakel und füllten
komplett die Meyerhofdiele.
Spaß und Aufregung standen
fühlbar im Raum. Und, wie
sollte es anders sein, wurde
nicht nur gejubelt, sondern
sich auch geärgert. „Das ge-
hört schließlich mit dazu“,
sagte Spielleiter Gerhard Ger-
ken. Um die Gemüter zu be-
sänftigen, versorgte Annelie-
se Brammerloh vom Vor-
standsteam die Teilnehmer
während des Turniers mit
belegten Brötchen, Kürbis-
brot, Rosinensemmeln und
jeder Menge Kaffee. Der war
oft nötig, denn die eine oder

andere Spielrunde dauerte
dann doch eine Weile länger.
Vertreten waren überwie-
gend Mitglieder des Aktiv-
kreises, aber auch einige Gäs-
te nahmen teil. Einer von ih-
nen, zugleich jüngster Spie-
ler des Nachmittags, Silas

Kuhlmann, erreichte mit
87,2 Punkten den ersten
Platz, gefolgt von Elke Nie-
mann mit 80,4 und Inge Ho-
grefe mit 78,4 Punkten. Das
Schöne war, dass keiner der
Beteiligten leer ausging,
denn nachdem Gerken die

Gewinnerliste bekannt gege-
ben hatte, konnte sich jeder
entsprechend seiner Platzie-
rung am Preistisch bedienen.
Sei es Schinken, Braten, oder
Wurstaufschnitt – alle gin-
gen zufrieden mit einem Prä-
sent nach Hause. ! ìà
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p`ebbppbi ! Etwa 40 ausge-
suchte Kunsthandwerker
sind am Sonntag, 23. No-
vember, auf dem Meyerhof-
Gelände zu erleben. Sie prä-
sentieren von 11 bis 17 Uhr
Kunstvolles und Dekorati-
ves aus den verschiedensten
Materialien und Stoffen.
Veranstalter ist der Heimat-
verein Scheeßel. ! ÄÇ
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